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Beitrag zur Laufkäferfauna der Marloffsteiner Tongrube
(Coleoptera: Carabidae)

A n d r e a s  N ie d l in g  und  A n d r e a s  W e l s c h

Zusammenfassung: Bei Untersuchungen der Carabiden-Fauna in der Marloffsteiner 
Tongrube (Mfr.) in den Jahren 1994 bis 1997 wurden insgesamt 61 Arten nachgcwie- 
sen. Die vegetationsarmen Uferbereiche sowie die xerothermen Freiflächen stellten 
sich für Laufkäfer als besonders bedeutsam heraus. Die hohen Anteile an Arten der 
Roten Liste Bayerns und Deutschlands sowie Vorkommen von in Bayern sehr selte
nen bzw. einer für Bayern neuen Art bestätigen die naturschutzfachlich mindestens 
landesweite Bedeutung dieses ehemaligen Abbaugebietes.

Abstract: In the years 1994-1997 the clay-pit in Marloffstein (near Erlangen, Middle- 
Franconia) was examined for ils Carabid beetle composition. 61 species were found 
with a high percentage of endangered ground beetles of Bavaria and Germany. Espe- 
cially the flat shores with sparse Vegetation and the open, dry habitats were interesting 
for a lot of riparian respectively xero- and thermophilous beetles.

Einleitung
Anläßlich einer geplanten und bereits begonnenen Verfüllung der Lias- 
Tongrube bei Marloffstein ist es längst überfällig, über die faunistische Be
deutung dieser Grube zu berichten. Innerhalb von Jahrzehnten des Tonab
baues und nachfolgendem Brachliegen hat sich hier eine spezifische Carabi
den-Fauna angesiedelt, die man nicht nur als regional hochwertig, sondern 
mindestens als landesweit bedeutsam einstufen muß. Von faunistischer Be
deutung sind vor allem die xerothermen Steilwände und Freiflächen, sowie 
die wechselfeuchten flachen Uferbereiche. Diese werden durch die häufigen 
Wasserstandsschwankungen sowie durch nachfallendes Substrat aus den 
Steilwänden von Vegetation größtenteils frei gehalten. Hauptsächlich durch 
Verbauung, Befestigung und Regulierung von Flüssen und Bächen ist die 
natürliche Entstehung solcher Rohboden-Lebensräume fast völlig unterbun
den worden, so daß die Erhaltung künstlicher Abbaustellen zur Existenzsi
cherung für Primärbesiedler dringend erforderlich ist.
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Untersuchungsgebiet und Methodik
Die Tongrube befindet sich etwa 4 km nordwestlich von Erlangen (TK 6332) 
am nördlichen Ortsrand von Marloffstein im Landkreis Erlangen-Höchstadt 
(M ittelfranken) in einer Höhe von etwa 375 M eter über NN. Geologisch 
liegt die Grube im Lias-delta, einer Zeitperiode, in der es in N ordbayern vor 
allem zur Ablagerung von dunklen, tonigen Gesteinen mit hohem Bitumen
gehalt kam. Diese Tone werden vielerorts u.a zur Herstellung von Blähton 
und Ziegelsteinen abgebaut. Die Abbaugebiete (z.B. M arloffstein, Kalch
reuth und Unterstürmig) sind oft bedeutsame Fossilienfundstätten.

Abb. 1. Die Tongrube Marloffstein im Frühjahr 1995 mit Blick nach Osten. Die 
Verfüllung mit Bauaushub ist mittlerweile weiter fortgeschritten.

Die Carabiden-Arten wurden größtenteils durch Handfänge (unter Vegetati
on, Anspülicht, Brettern etc.), teilweise durch eine standardisierte 
Schwemm -M ethode (s. NIEDLING 1996), teilweise durch Auslegen von Zie
geln, sowie mit Barberfallen nachgewiesen. Die Untersuchungen fanden in 
den Jahren 1994 bis 1997 statt.
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Ergebnisse
Die folgende Arten-Aufzählung ist nicht als vollständige Carabiden-Liste der 
gesamten Marloffsteiner Tongrube aufzufassen. Sie soll nur einen Einblick in 
die Carabidenfauna dieses Abbaugebietes geben, um den Wert dieser Fläche 
für den Natur- und Artenschutz zu verdeutlichen. Nur die vegetationsarmen 
Uferbereiche und teilweise die xerothermen Freiflächen wurden genauer 
untersucht, so daß aus anderen Habitaten sicher noch einige Arten zu ergän
zen wären.

Folgende 61 Laufkäfer-Arten wurden nachgewiesen (RL-BY-Einstufung 
nach L o r e n z  1992, ergänzt aus T r a u t n e r  &  M ü l l e r -M o t z f e l d  1995; 
Einstufung in RL D sowie Nomenklatur nach T r a u t n e r  et al. 1997):

Art Rote Liste 
Bayern

Rote Liste 
Deutschland

Carabus auratus 1761 4 R
Nebria livida (Linnö, 1758) 2 3

brcvicollis (Fabricius, 1792)
Notiophilus germinyi Fauvel, 1863 I 3
Omophron timbatuni (Fabricius, 1776) 3 V
Elaphrus riparius (Linnö, 1758)
Dyschirius aeneus (Dejean, 1825)
Trechus quadristriatus (Schrank, 1781)
Taehys blstriatus (Dufischmid, 1812) 3
Elaphropus parvulus (Dejean, 1831)
Pembidlon lampros (Herbst, 1784)

properaas Stephens, 1829
v«rium (Olivier, 1795)
deletum (Marsham, 1802)
nrillcrt du Val, 1851 V
femoratum Sturm, 1825
tetragranunum Chaudoir, 1846
quadrimaculatum (Linn6, 1761)
artiCIliatUm ::::::::::::: (Panter, 1796)
obtusuni Serville, 1821
guttula (Fabricius, 1792) V
lunulatuni (Fourcroy, 1785)

Anisodactylus binotatus (Fabrioius, 1787)
Harpalus afiinis (Schrank, 1781)

dlstinguenduä (Duftsclunid, 1812)
rubripes (Duftschmid, 1812)

Ophonus d(|Ibiis (Dejean, 1829) I 1
ardosiacus (Lutshnik, 1922) 1
rupicola (Stujitt, 1818) I 3
puncticeps Stephens, 1828

Pseudoophonus: rnfipes (Da Oecr, 1774)

Fortsetzung nächste Seite
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Art Rote Liste 
Bayern

Rote Liste 
Deutschland

Acupalpus: : : : flaviCollis (Stufirt, 182S)
mcridianus (Linne, 1767)

Storni? pumicatus (Panzer, \1% )
Poecilus cupreus (Linne, 1758)
Pteroslichus longkollis (Düftschmid, 1812) 3

ovoideus (Stunn, 1824)
w acer (Müfsham, 1802)
nlger (Schallcr, 1783)
mclanarius (Illiger, 1798)

Calathus fuscipes (Goeze, 1777)
crratus Sahlbcrg, 1827
melanocephalus (Linnö, 1758)

Agonum marginatum (Linnö, 1758)
Anchomenus dorsalis (Pontoppidan, 1763)
Amara plebeja (Gyllenhal, 1810)

sinülata (Gyllenhal, 1810)
: : convexior Stephens, 1828

lunicollis Schioedtc, 1837
aenea (Oegeer, 1774)
bifrons (Gyllenhal, 1812)
sabulosa (Audinet-Serville, 1821) i
equestris (Dußschmid,1812) 4 R

Chlaenius vestttus (Paykull, 1790)
Badister bullatus (Schrank, 1798)
Panagaeu» bjpustulatus (FabrlciUs, 1775)
Paradromius linearis (Olivier, 1795) 4 R
iPhUärhlzus 'roelanacephalus : (Dejean* 1825) I
Microlestes minutulus (Goeze, 1777)

mauras (Stunn, 1827)
Brachlnus crepitans (Linn6, 1758) V
Summe 14 9

Tab. 1: Carabiden-Artenliste der Marloffsteiner Tongrube mit Angabe des 
Rote-Liste-Status in Bayern und Deutschland.

Arten der vegetationsarmen Uferbereiche
Zur Untersuchung der ripicolen Carabiden-Fauna wurden 1995 an einem 
Uferstandort in der Grube 10 Barberfallen in 4 Reihen entlang eines Tran- 
sektes mit zunehmendem Abstand (von 1 bis 6 Meter) zum Ufer eingegraben 
(1. Reihe 4 Fallen, 2. Reihe 3 Fallen etc.).

Hierbei ergab sich folgende Artenzusammensetzung:
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Abb. 2: Abundanzen der Carabiden der 4 Fallenreihen an einem vegetationsannen, lehmig-tonigem Ufer in Marloffstein, ermittelt mit
Bodenfallen. (Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind die Abundanzen der Arten in den einzelnen Fallenreihen übereinander dargestellt. Die 
Summe der Abundanzen der Arten jeder Fallenreihe ergibt jeweils 100%).
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An den direkten Uferbereichen (1 und 2. Fallenreihe) in Marloffstein traten 
demnach vor allem Bembidhm tetragrammum und Chlaenius vestitus, wei
terhin Nebria brevicollis, Agonum marginatum, Bembidion quadrimacula- 
tum, Elciphrus riparius, Nebria livida und Bembidion articulatum auf.
Mit zunehmendem Abstand zum Ufer dominieren weniger auf Feuchtigkeit 
angewiesene Arten wie Pterostichus macer, Nebria brevicollis, Harpalus 
affinis und Poecilus cupreus, und xerothermophile Arten treten vermehrt in 
den Fallen auf (z.B. Brachinus crepifans, Microlestes maurus und minutulus 
sowie Ophonus puncticeps).

Die Arten Elaphropus parvulus, Tachys bistriatus sowie Acupalpus meri- 
dianus sind in den Bodenfallen im Vergleich zu ihrer wirklichen Dichte si
cher unterrepräsentiert. Dies belegen Untersuchungen mittels der standardi
sierten Schwemm-Methode. Alle drei Arten bevorzugen feuchte, lehmig- 
tonige Böden und sind nicht an Ufer gebunden.
Omophron limbatum, eine an Sandufer angepaßte Art, kommt zwar in der 
Marloffsteiner Tongrube vor (besonders in einem mit lehmig-sandigem 
Substrat aufgeschütteten Bereich), ist aber für die lehmig-tonigen Uferberei
che untypisch.
An weiteren ripicolen Carabiden wurde durch die Schwemm-Methode und 
Handfang noch Dyschirius aeneus und Bembidion varium in Marloffstein 
festgestellt.

Xero- und thermophile Arten
Arten der Xerotherm-Standorte und der vegetationsarmen Uferflächen sind 
nicht immer deutlich zu trennen, da die feuchten Uferbereiche in Marloffstein 
oft direkt in stark besonnte Trockenflächen übergehen, so daß man beim 
Sammeln (und besonders bei Verwendung von Barberfallen) an den Uferbe
reichen zwangsläufig Arten aus beiden Habitattypen erfaßt.

Folgende xero-(x)- bzw. thermophile (th) Arten wurden in der Marloffsteiner 
Tongrube nachgewiesen (Einteilung nach K o c h  1989):
Die Laufkäfer Carabus auratus (th), Harpalus affinis (x), Harpalus distin- 
guendus (x), Harpalus rubripes (x), Ophonus puncticeps (x), Pseudoopho- 
nus rufipes (x), Calathus fuscipes (x), Calathus erratus (x), Calathus mela- 
nocephalus (x), Amara plebeja (x), Amara similata (x), Amara convexior 
(x), Amara lunicollis (x), Amara aenea (x), Panagaeus bipustulalas (x), 
Paradromius linearis (x), Microlestes minutulus (x), Microlestes maurus (x) 
und Brachinus crepitans (x, th) sind bezüglich des Lebensraumes mehr eu- 
rytop und werden im Raum Erlangen häufiger gefunden.
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Die Arten Ophonus diffmis (th), Ophonus ardosiacus (th), Ophonus rupi- 
cola (th), Amara sabulosa (th), Amara equestris (x) und Philorhizus mela- 
nocephalus (x) sind dagegen in der weiteren Umgebung Erlangens sehr 
selten und konnten bisher nur in Marloffstein (Oph. diffmis) oder nur an 
wenigen ausgeprägten Xerotherm-Standorten im Regnitzgebiet nachgewie
sen werden.

Anmerkungen zu Arten der Roten Listen

Carabus auratus (RL BY 4R):
Auf extensiv genutzten Äckem im Frankenjura und auf sandigen Böden im 
Regnitztal ( S c h k l o s k e , mündl.) ist die Art teilweise sehr häufig (und war es 
auch schon vor 100 Jahren, s. R o s f n h a u e r  1842 und K r a i j s s  1905). 
Durch Intensivierung der Landwirtschaft scheint der Käfer aber insgesamt 
abzunehmen In Marloffstein wurden nur Flügeldecken eines Exemplares 
gefunden.

Nebria livida (RL BY 2; RL D 3):
Diese Art wurde in Nordbayern bisher nur sehr selten gefangen. H o r io n  

(1941) gibt nur einen Fund bei Wendelstein (1899) an. Aktuell sind in Mit- 
telfranken nur die Fundorte Marloffstein und Brombachsee bei Gunzenhau
sen (leg. W e l s c h ) bekannt. In Oberfranken wurde der Käfer erstmals 1989 
an einem inzwischen verfullten Baggersee bei Bayreuth von M.-A. F r it z e  

nachgewiesen. Im Regnitz- und Maintal konnte der Käfer inzwischen in 
verschiedenen Abbaugebieten aktuell belegt werden (NlEDLrNG 1996). Ne
bria livida ist im Handfang unter Steinen, Balken und Anspülicht etc. an 
vegetationsarmen Uferbereichen gut zu belegen. Noch einfacher läßt er sich 
mit Bodenfallen nachweisen, da er extrem laufaktiv ist. Die Art benötigt 
größere vegetationsarme Uferbereiche und war ursprünglich vorwiegend an 
Flüssen zu finden. Da solche Biotope durch die Regulierung der Gewässer 
und die daraus folgende mangelnde Dynamik extrem selten geworden sind, 
sind die Käfer auf Ersatzbiotope in Abbaugebieten angewiesen.

Notiophilus germinyi ( R L B Y I ; R L D 3 ) :
Die Art ist im Erlanger Raum relativ selten und wurde vorwiegend auf 
Sandmagerrasen und Heiden gefunden (W f.l s c h , in Vorb ). Alte Nachweise 
dieser Art sind nicht bekannt. In der Tongrube Marloffstein ist die Art an 
vegetationsarmen Uferbereichen und an Wegrändern verbreitet.
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Omophron limbatum (RL BY 3; RL D V):
Die Art ist in Nordbayem, überall wo Sandgruben vorhanden sind, relativ 
häufig. In seinem natürlichen Habitat (sandige Ufer an Bächen und Flüssen) 
findet man durch die Seltenheit dieses Biotoptyps den Käfer allerdings kaum 
noch, sondern fast ausschließlich an anthropogen geschaffenen Ersatzstand
orten (Sand- und Kiesgruben). In Marloffstein war die Art vorwiegend an 
einem aufgeschütteten Sandufer zu finden.

Tachys bistriafus (RL BY 3):
Dieser Carabide (einer unserer kleinsten Laufkäfer mit knapp 2 mm Länge) 
bevorzugt feuchte Böden mit lehmig-tonigem Substrat und findet daher in 
der Marloffsteiner Tongrube ein optimales Habitat. U.a. durch seine geringe 
Größe gibt der Käfer sich allerdings auch mit kleinen Flächen zufrieden und 
ist aufgrund der weiten Verbreitung im nordbayrischen Raum wohl nicht 
gefährdet.

Bembidion milleri (RL D V):
Die Art bevorzugt feuchtes, lehmiges Substrat mit wenig Vegetation und 
kommt auch auf Sandböden mit hohem Schluffanteil vor. In der Marloffstei
ner Grube findet der Käfer optimale Bedingungen und kann oft schon sehr 
zeitig im Frühjahr vor allem am Fuß der Steilwände in hoher Individuenzahl 
beobachtet werden. Im Gegensatz zu z.B. Bembidion tetragrammum und 
FJaphropus parvulus, die ähnliche Substratansprüche haben, bevorzugt B. 
milleri mehr die uferfemen Bereiche

Bembidion guttula (RL D V):
Dieser Käfer kommt besonders an sumpfigen, vegetationsreichen Ufern vor 
und ist in Marloffstein selten. In der Erlanger Umgebung ist die Art aller
dings von einigen Fundorten bekannt.

Ophonus diffinis (RL BY I; RL D 1):
Nach KOCH (1989) kommt Ophonus diffinis im SW und SO von Deutsch
land vor und liebt Wärmehänge, Ziegeleien und Binnenlandsalzstellen. Im 
Gegensatz zu den anderen Ophonus-Arten scheint dieser thermophile Käfer 
weniger xerophil zu sein und wird auch an feuchten und .sumpfigen Standor
ten gefunden (FRANZ 1970 in MARGGI 1992). In Marloffstein wurden 1996 
weitab vom Ufer auf einer Freifläche unter Erdbrocken zwei Exemplare 
nachgewiesen (leg. N i e d l in g ). E s handelt sich hier um den Erstfund für 
Bayern (L o r e n z , mdl. Mitt.). Die Art ist im gesamten Bundesgebiet vom 
Aussterben bedroht!
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Ophonus ardosiacus (RL BY I):
Die Art war bis vor etwa 20 Jahren auf die südlichen Teile Mitteleuropas 
beschränkt, und wurde erst 1978 zum ersten Mal in Deutschland (bei Würz
burg und Freiburg) nachgewiesen (GRIJSCHWITZ &  K o c h  1988, P e r s o h n  

1988). Der Käfer scheint erst in jüngerer Zeit sein Areal auszuweiten, wozu 
er durch sein Flug- und Laufvermögen sehr gut in der Lage ist (G r u s c i  IWITZ

&  KOCH 1988). Aus Oberfranken wurde die Art bereits 1994 von WELSCH 

gemeldet. In Mittelfranken wurde Ophonus ardosiacus seit 1995 mehrfach 
gefunden. Das Vorkommen in Marloffstein spricht für den ausgeprägten 
xerothermen Charakter der Grube.

Ophonus rupicola (RL BY I, RL D 3):
Der Käfer war im 19. Jhdt. im Raum Erlangen noch relativ häufig 
(R o s e n h a i j e r  1842), wird aktuell allerdings nur noch selten nachgewiesen. 
Die Art ist ist wie die meisten Arten der Gattung Ophonus thermo- und 
xerophil und findet damit auf vegetationsfreien Flächen u.a. in Tongruben 
geeignete Habitate.

Pterostichus longicollis (RL BY I; RL D 3):
Dieser Carabide, der nach K o c h  (1989) vorwiegend an Wärmehängen, auf 
Trockenrasen und in Ziegeleien vorkomnmt, konnte an den vegetationsar
men Uferbereichen der Grube in mehreren Exemplaren nachgewiesen wer
den. R o s e n t ia ije r  (1842) erbeutete die Art relativ häufig,. Heute ist dieser 
Käfer selten geworden.

Pterostichus macer (RL BY 3):
Nach K o c h  (1989) kommt der Käfer in Bayern auf lehmigen Äckern vor und 
fuhrt hier eine vorwiegend unterirdische Lebensweise. In Marloffstein war 
die Art in Bodenfallen und unter Balken im Uferbereich recht zahlreich ver
treten. Pterostichus macer wird oft in Gesellschaft von Pt. longicollis gefun
den

Amara sabulosa (RL BY I):
A. sabulosa hat seinen eigentlichen Verbreitungsschwerpunkt in Südosteu
ropa. In Bayern wird sie nur sehr selten gefunden. Bei H o r i o n  (1941) ist nur 
der Fund von ROSENHAIJER (1842) genannt, der die Art am Hetzles nach- 
weisen konnte. Ein neuerer Fund dieses ausgesprochen thermophilen Käfers 
gelang 1994 auf einem St.O. Üb PI in Mittelfranken (leg. JAUERNl(j).
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Amara equestris (RL BY 4R):
Nach M arckü (1992) kommt die Art auf Sand, Schotter und Kies vor, ist 
xerophil und tritt auch an Ufern von Flüssen in trockeneren Bereichen auf. 
K o c h  (1989) gibt auch Ziegeleien als Lebensraum an. ln der Marloffsteiner 
Tongrube war dieser Carabide sehr selten.

Paradromius linearis (RL BY 4R):
Dieser Laufkäfer bewohnt normalerweise Trockenrasen, trockene Wiesen 
und Felder (K o c h  1 9 8 9 )  und ist eine der wenigen Dromius(s\.)-Arten, die 
nicht auf Bäumen zu finden ist. Paradromius linearis ist in der Region nicht 
sehr selten.

Philorhizus me/anocephalus (RL BY 1).
Ein Exemplar dieser Art konnte 1997 unter Grasbüscheln in der Grube nach
gewiesen werden. Wie die vorige Art ist dieser Käfer nicht arboricol, son
dern vorwiegend auf und unter Gräsern, Pflanzendetritus etc. zu finden 
(KOCH 1989). Im Erlanger Raum sind nur sehr wenige Nachweise bekannt.

Brachinus crepitans (RL D V):
Diese Art ist im Vergleich zu der Schwesterart Brachinus explodens noch 
wesentlich häufiger, und ist in extensiven Weinbergen, auf Kalkmagerrasen 
und Trockenhängen, teilweise auch auf extensiven Äckern und an Acker- 
rändem in Nordbayem oft noch zahlreich zu finden. Auch in der Tongrube 
Marloffstein konnten mehrere Exemplare nachgewiesen werden.

Naturschutzfachliche Diskussion

Die Tongrube Marloffstein zeichnet sich besonders durch die hohe Anzahl 
seltener xerothermophiler Arten, sowie die ausgeprägte Rohboden-Uferfauna 
aus. Der Anteil an Rote-Liste-Arten (17) ist mit 28% sehr hoch. 14 Arten 
(=23%) der Roten Liste Bayern (L o ren z  1992, ergänzt aus T r a u tn e r  & 
MÜLLER-M o tz fh ld  1995) und 9 Arten (=15%) der 1996 aktualisierten 
deutschen Roten Liste (T ra u tn e r  et al. 1997) bestätigen die mindestens 
landesweite Bedeutsamkeit der Grube. Der Erst-Nachweis von Ophonus 
difflnis stellt einen sensationellen Fund für Bayern dar und erhärtet die 
Schutznotwendigkeit dieses Gebietes. Hervorzuheben ist weiterhin das Vor
kommen von Amara sabttlosa, von der in Bayern kaum Nachweise bekannt 
sind, sowie von Nebria livida.
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